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baben dem Major und Poſtmeiſter von Difterihe 
zu Landsberg a. d. W. den rothen Adler Oi. n zei 
der 8. zu verleihen geruhet. 
Se. Königl. 
dem Regierungs⸗Rath Ricke zu 

ter eines Regierungs⸗Raths zu ee . sim 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Wil⸗ 
Im Sturm, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den 
Untergerichten im Sternhergſchen Kreiſe, mit Auwei⸗ 
ſeines Wohnorts in Zielenzig, beſtellt worden 
Der bisherige Advokat Friedrich Hexamer zu 
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Wa ry iſt, von El. Petersburg kemmend, hier durch 
nach London gegangen. 
Magdeburg, den 8. Mai. Durch die Güte 
eines wieſiger Handlungshauſes iſt uns folgender Aus⸗ 
zug ans dem, Berichte zweier Geſchaftsfreunde deſſel⸗ 
ben aus London vom a. Mai zugegangen, den wir, 
feinen» Wichtigkeit wegen, hunferw. Leſern mit zutheilen 
uns beeilen. „Im Patlament wurde geſtern von 
unſern Miniſtern datauf angetragen, das hier in 
Entrepot lagernde Getreide mit einem mäßigen Zoll 
von 12 Schill. pro Quarter für Weizen zum Bere 
brauch zuzulaſſen, und dem Kdnige dig, Macht zu ge⸗ 
ben, die Häfen noch Gutdünken, wie es die Zeitum⸗ 
ſtaͤnde erfordern ſollten, bis zur näͤchſten Sitzung zu 
Uffnen. Man zweifelt nicht, daß das Parlament zur 
Zulaſſung für den innern Bedarf des jetzt hier la⸗ 
geraden Getreides mit einem zu ſixirenden Zoll feine 
Zuſtimmung geben wird; doch wird man erſt more 
gen genau in- Erfahrung bringen, od nur Weizen 
oder auch alle andere e a biee 
E ſind . 
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erhalten, ihre 


Bezug auf Miffolungbi, durch die Dazwiſchenkunft 
des Lord⸗Ober⸗Commiſſair der joniſchen Inſeln, eine 
Uebereinkunft getroffen worden ſey, in Folge deren 
die Feindſeligkeiten ſofort eingeſtellt, Belagerer und 
Welagerte aber ihre Poſitionen behalten, und der 
Platz von acht zu acht Tagen mit Lebensmitteln ver⸗ 
fehen werden ſollte. Bei dem allgemeinen Jatexeſſe, 
das man an dem unglücklichen Schickſale der Grie⸗ 
chen nimmt, haben jene Gerüchte mehr Glauben 
gefunden, als fie unter den obwaltenden Umſtanden 


verdienen mochten.“ 


Man meldet aus Frankfurt, daß die Herzoͤge von 
Wellington und von Raguſa, jener auf der Rückreiſe 
von Berlin und dieſer auf der Hinreiſe nach Berlin, 
einige Meilen von Frankfurt ſich degegnet ſeyen. Der 
Morſchall ließ halten und ſtieg aus feinem Wagen, 
und Wellington ging gleichfalls dem Marſchall ent⸗ 
gegen. Hier, auf oͤffentlicher Heerſtraße, halten fie 
eine ziemlich lange Conferenz. 

Merkwürdig iſt der ungemeine Abſchlag des Fracht⸗ 
fuͤhrlohns in Deutſchland, welchen die letzten Geld⸗ 
verhältuiffe zuwege gebracht haben. Auf den Stra⸗ 
ßen vom Rhein nach Oeſterreich zahlt man nur noch 


die Hälfte gegen voriges Jahr, und gegen die Krie⸗ 


geszeiten nur ein Viertel, wobei der Fuhrmann noch 
das Chauſſeegeld bezahlen muß. Der Gewinn kaun 
freilich für dieſe Leute nur gering ſeyn, und oft 
ſehen ſie ſich gendthigt, wenn ſie nicht Rückfracht 
agen oder Schiffe zu verkaufen. 
In dieſem Augenblick beläuft fi die Anzahl der 
Subſcribenten auf die Predigtſammlung zum Beſten 


der evangelifhen Gemeinde zu Muͤhlhauſen im Bar 


. 11,929, 
38,372 Gulden. 

Seit zwei Tagen — ſchreibt man aus München 
vom 1. Mai — iſt hier die Erde mit einem tiefen 


mit einem Geldbetrage von 


Schnee bedeckt, und die Blüthen, womit ſich die 


Bäume in den Gärten der Umgebungen Mündensd 
geſchmückt hatten, find erſtarrt und abgefallen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält einen Vorſchlag wer 
en einer deutſchen Wollhandlungs⸗ Compagnie auf 
Aktien, um den Wollabſatz für die Dauer zu ſichern, 
und dem Erzeuger einen lohnenden Erſatz für Fleiß 
und Intelligenz zu gewähren. Ein unglückliches Zus 
ſammentteffen von Umſtänden, was Einzelne zu 
Grunde richtet, kaun vereint, nicht mit demſelben Uns 
glöck bedrohen, und das um deſto weniger, da ja 
dieſe nicht ihr ganzes Vermögen auf einen Gegenſtand 
verwenden, der, wenn er duch unſicher wird, ihnen 
hoͤchſtens die Rente des Anlagekapitals auf kurze Zeit 
entzieht, den Stock deſſelben aber faſt immer ſichert. 
Als Theilnehmer wünſcht man alle, die Luft dazu has 
den, uad ihr Kapital auf ein weit ſſcheretes Papier 
dennen e mäß es bei pielen andern Ak⸗ 
tienunternehm TO RER READER 


Leipzig, den 4 Mai. . einigen Tagen warb 
hier ein polniſcher Graf von K. aus der Gegend vo 
Krakau verhaftet, als er eben aus dem Wagen fliege 
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Dies iſt auf Anſuchen der ruſſiſchen Regierung geſche⸗ 


hen. Der Graf von K. hatte ſich bisher im Hanuta 


verſchen aufgehalten, und kam hierher, um die Meile 
zu beſuchen. 
verhaftet. — Die Angelegenheiten des Hauſes Reichen⸗ 
bach u. Comp. werden immer ſchlechter und man bes 
ſorgt ſelbſt das Schlimmſte. Der Grund feines Stut⸗ 


zes iſt der, daß der Prinzipal 700,000 Thlr. in baa⸗ 


rem Gelde nach England geſchickt hatte, um Aktien zu 
kaufen u. f. w., und faſt alles dieſes iſt mißgluͤckt. 
Von der Nieder ⸗Elde, den 9. Mai. Von als 
len Seiten eingehende Nachrichten beftätigen es, daß 
die Winterſaat, vorzuͤglich die Roggenſaat, in dieſem 
Jahre allgemein ſchlecht ſteht und im Wachsthum fehr 
zurück iſt. Glauphafte Reiſende verſichern, daß man 
im Königreiche Sachſen angefangen hat, die Wintet⸗ 


ſaaten wieder umzub rechen, weil Mäuſtfraß ſie gung 
Auch für die Sommerſaot iſt zur Bit 


verdorben. 
keine beſſere Ausſicht, da die bisherige Witterung nicht 
dazu geeignet geweſen iſt, dem Acker die fd iche 
Winternäffe zu nehmen, und man aus dieſem Grunde 
mit der Saatbeſtellung zögert. 
NiedDer land e. 
(Vom 6. Mai.) Der König: wird bald ganzlich 
hergeſtellt ſeyn. Seit dem 3. d. M. werden keine 
Bülletind mehr ausgegeben. 5 If 
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Am 4. d 
Prinz Friedri 


Faſt ſeine ganze Familie iſt in Polen 


i 
1 
M. um halb 10 Uhr Vormittags, iſt der | 

der Niederlande in . 
men, und ſogleich zu einer Beſichtigung der Feſtunges⸗ 


werke von Oudenarde weiter gereiſet. Abends inſtal⸗ J 
lirte der Prinz die Freimaurer⸗Loge und beehrte ein 


Banket derſelben mit ſeiner Gegenwart. 


Se. K. H. | 


zog ſich um 1 Uhr Nachts zurück, und äußerte ſich, 


wie das J. de Brux. ſagt, gegen die Brüder Maurer 
ſehr huldvoll über die Regelmäßigkeit in ihren Arbei 


ten und den bruderlichen Empfang, den er bei ihnen 


gefunden. Vorgeſtern, Morgens 21 Abe, iſt der Prinß 


über Dendermonde nach Antwerpen: abgereiſet; er i 

in dieſer Stadt noch ſelbigen Tag eingetroffen und von 

der Loge der Handels freunde gaſtlich bewirthet worden, 
Aus Grbningen ſchreibt man unter dem 1. d. M. e 


Ein gewiſſer Joann Nikolai Leonidas, der ſich fer } 


von Sparta und Abgeorditefer des helleniſchen Senatt 


zur Einſammlung don Gaben für fein Daterland 


natinte, iſt von der biefigen Zuchtpokizei 10 halbjahrl⸗ 


ger Haft und 50 Gulden Geldbuße verurtheilt worden, 


weil er ſchriftlich den Namen Lines griechiſchen Me 


niſters angenommen 


und von dieſem Papier Gebrau 
gemacht hatte. Re x ; 5 
VERY Ge ſt err e i ch. 
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Wien, den g. Mai, Glaubwürdigem Vernehmen 


nach hat der hier acereditirte Vorfhafter des Kaifers 


* 


don Broſilien den Auftrag erhalten, 300 Offiziere 

mit vortheilhaften Bedingniſſen für den braſilianiſchen 

Armeedienft anzuwerben. 
„aim 20. Upril Abends vermißte man hier den Chef 
des Hauſes Fries und Comp., David Pariſh. Die 
Firma ſtellte in Folge dieſes Ereigniſſes zwei Tage 
darauf ihre Zahlungen ein; indeß nahmen der Ba⸗ 
ten Geymüller, der Baron Eskeles und der Hr. von 
Sina, zur Sicherſtellung der Creditoren, die Doku⸗ 
mente, Briefſchof ten und Kaſſe des Hauſes unter ges 
meinſame Verwahrung. (Späteren Nachrichten aus 

Mien zufolge iſt der Leichnam des Vermißten bereits 
in der Donau aufgefunden worcen.) * 
In Preßburg haben zwei junge Freunde, J. R. 
Beitl und Gabriel v. Hertelandy, von denen der eine 
blind iſt, den Verſuch gemacht, vier blinde Kinder 
auf ihre eigene Welſe, zu unterrichten und zur bürz, 
gerlichen Brauchbarkeit onzultiten. In einer dffente 
ben Prüfung, welcher auch der Erzherzog. Palatin 
beiwohnte, legten die, Zoͤglinge die fchönften, Pros 
‚ben. ab. Zuletzt bielt ein Blinder eine Rede in un⸗ 
garſſcher Sprache, worm er den Nutzen einer Erzies 
uugs⸗Anſtalt für Blinde in Ungarn darſtellte. Der 

Erzherzog bat Hru, Bell einen Plan zur Errichtung 
einer ſolchen Anfiolt aufgegeben. 
an eg . a Ilie n. 4. 

Rom, den 22. April. Am 9. d. übergaben die 
zin Palermo liegenden kaiſerlich, öſterr. Truppen alle 
Seſtungswerke und Poſten dem koͤnigl. neapolitani⸗ 
chen Miluair, und ſchifften ſich, nach Anhörung ei⸗ 
zer vom We Cordinal Gravina unter freiem 
Hinunel geleſenen Sog auf 54 am Molo liegenden 

ahrzeugen ein; 39 nen e e ea 

15 nach dem adriakiſchen Meere ab. In Sicllien 
find nua keine Oeſterreicher mehr; Palermo iſt durch 
30,000 Mann königl, neapolitaniſcher Truppen unter 
Aaführung des General Campana, Ober- Militair⸗ 

ommandanten von Sicilien, beſetzt. 

Der neue Sieg ſcheint die griechiſchen Häupter 
wieder vereinigt zu haben; es wird wenigſtens ver⸗ 
dert, dog Fobvier und Goura, jeder mit dreitau⸗ 
ſend Mann, auf Befehl der Reglerugg, Miſſolunghi 

zu Hülfe geeilt ſeyen; auf jeden Fall iſt aber die 
Uneinigkeit in den europäiſchen Zeitungen über die 
“price Angelegenheit weit größer, als eine ſolche 
Uneinigkeit in Griechenland ſelbſt beſtehen mag. 

ie e dee oe 
Madrid, den 20. April. Der Herzog del Infan⸗ 
dado hat die Rückkehr des Herrn Lozand de Torres, 
Migiſters der Juſtiz vor den Begebenheiten von 1820, 
geſtattet. Se. Mai. hatten ihn damals verbannt und 
verurtheilt, in das Fort S. Antonio de la Corunna 
Re: zu Ben fn ä 
„Set 14 Tagen find ungefähr 2000 Arbeiter damit 
beſchäffigt, die Eier der Heuschrecken zu zerſtdlen, 
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und unerwarteter muß es ſeyn, daß die 


welche gegen Ende des vorigen Sommers mehrere 
Bezirke in der Nähe von Madrid verwuͤſteten. Seldſt 
für das laufende Jahr iſt man wegen dieſer Plage 
noch in Beſorgniß, da während der ganzen Zeit unfes 
rer Unruhen die früher üblichen Vorſichtsmaaßregeln 
vernachlaͤſſigt wurden. 
Barcelona, den 26. April. So eben verbreitet 
man das Gerücht, daß geſtern 600 bewaffnete Baus 
ern in Vich eingezogen, daß viele Schuͤſſe gewechſelt 
worden, und ein ropaliſtiſcher Capitain das Leben ver⸗ 
loren habe. 0 f Eh, 
Porto gal. l 
Liſfabon, den 15. April. Die Verzdgerung in 
der Abſendung der Deputation an den Kaiſer von Bra⸗ 
filten iſt, wie man bemerkt hat, nach der Audienz er⸗ 
folgt, die der engliſche Geſandte am gten d. M. bei 
der Regentin gehabt. Dieſer Diplomat ſoll der Prin⸗ 
zeſſin vorgeſtellt haben, daß es bei dem jetzigen Kriege 
zwiſchen Buenos⸗Ayres und Braſilien nicht rathſam 
ſey, den portugieſiſchen Seehandel durch die Abſendung 
einer bedeutenden Seemacht in Verlegenheit zu ſetzen, 
zumal da die Braſilianer beim Anblick von Kriegs⸗ 
ſchiffen zweier Staaten über ihre Unabhängigkeit Bes 
ſorgniſſe ſchoͤpfen konnten. Auch fagt man, daß, wie 
dies ſchon unter der erſten Regentſchaft vom Jahr 1814 
bis zum 24. Auguſt 1820 der Fall geweſen, ein eng⸗ 
liſcher General den Oberbefehl unſerer Landmacht er⸗ 
halten werde. ö f 
. ran an 
Paris, den 3. Mai. Geſtern ward zu dem Denk⸗ 
mal Ludwigs XVI. der Grundſtein gelegt. Die ge⸗ 
ſammte hieſige Geiſtlichkeit erdffuete den Zug von der 


Domkirche aus. Hierauf folgte Se. Majeſtät, umge⸗ 


ben von feinen Hofſtaat, den erſten Staatsbeamfen 
u. ſ. w. Nach dem Beſuch von 4 Kirchen langte 
man auf dem Ludwigsplatz an, wo der Koͤnig, unter 
dem Donner der Kanonen, mit eigener Hand den 
Grunkſtein legte, wahrend die von dem Erzbiſchof 
von Paris verordneten Gebete recitirt wurden. f 

Der Constitutionnel behauptet, daß in den er⸗ 
ſten vier Monaten dieſes Jahres beinahe 2000 fran⸗ 
zoſiſche Offiziere ihren Abſchied gefordert haben. 

Wir vernehmen, daß eine gefelerte Sängerin aus 
Berlin eingeladen worden, zehn Vorſtellungen auf 
einem hieſigen Theater zu geben. f 5 

Nimes iſt abermals der Schauplatz fanatiſcher Auf⸗ 
tritte geweſen. Bekanntlich haben im Jahre 1815 in 
dieſer Stadt Volksbewegungen ſtatt gehabt, die die 
empörendſten Auftritte des Glaubenshaſſes darſtellten, 


und welche man allgemein durch die feindfelig einan⸗ 


der gegenüberftehenben Parteien für angeſtiftet hielt. 
Seit jener Zeit war die Ruhe dort auf dieſe Art nie 
en worden; die politischen Feindſchaften find ver⸗ 
chwunden, wenigſtens gemildert; deſto ſchmerzlicher 

rat zwi 
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ſchen einem Proteſtanten und einem katholiſchen Maͤd⸗ 
chen — ein Fall, der dort dfter vorgekommen und nie 
eine Unruhe zur Folge gehabt — vorige Woche Nimes 
in Schrecken und Verwirrung geſetzt hat, fo daß ſelbſt 
beſonnene Menſchen nicht umhin können zu äußern, 
daß wohl die Miſſionen Theil an dieſem wiedererwo⸗ 
chenden Fanatismus haben. Ein junger Baͤcker nam: 
lich, Franz Vidal, reformirten Glaubens, deſſen Braut, 
Anna Souchon, eine Kathollkia iſt, konnte die kirch⸗ 
liche Ein ſegnung feiner Ehe nicht erhalten und wandte 
ſich deshalb an den proteſtantiſchen Geiſtlichen. Am 
Abend des 22ſten v. M. ſollte die Trauung vor ſich 
ehen. Schon ſeit dem Morgen war die Vorſta st, in 
welcher die Angehoͤrigen der Braut wohnten, in Ver 
wegung; die Frauen ließen ſich gegen das junge Mid: 
chen in die ſchrecklichſten Scheltworte aus, und einige 
ielen ſie auf der Straße an uns ſpuckten ihr ins Ge⸗ 
ſicht. Gegen Mittag bildeten ſich Pͤbelgruppen, die 
das Haus des Brautpaares und alle benschbarten 
Straßen belagerten. Die Menge wuchs mit jeder 
Minute, und die beſorgte Familie, die den Maire zu 
Hülfe rief, erhielt von dieſem die troͤſtendſten Zuſſche⸗ 
rungen. Es kem Gensd'armerie an, aber weder fie, 
noch die Polizeifommiffarien, konnten die Volke haufen 
zur Ruhe bringen, ſo daß 3 Schweizetkompagnien 
beranrüden mußten. Das Volk räumte die Straße, 
und nun gingen der Bräutigam, die Braut ſammt 
ihren Familien mitten durch 2 Reihen Soldaten nach 
der in Ritte, Als der Zug ſich in Bewe⸗ 
gung ſetzte, ſturzte der Pobel mit wüthendem Geſchrei 
auf ihn ein, und Frauen, die Furien glichen, wollten 
durch die Reihen der Soldaten brechen, um ſich über 
die Gegenſtände ihres Haſſes herzuwerfen. Der Por 
lizei⸗Conmiſſalr Conſtant wurde angepackt und umge: 
worfen, ganz zerſchlagen zog man ihn aus den Haͤn⸗ 
den dieſer Zuͤgelloſen heraus. Niemand außer der Fa⸗ 
milie ward in die Kirche gelaſſen. Einige Soldaken 
wurden von den Steinen, die man auf ſie warf, ge⸗ 
troffen. Hätte man die Mithenden in die Kirche bin: 
eingelaſſen, fie würden ſicherlich weder des Brautpaa⸗ 
res, noch des e aut haben. Die Früuu 
eines Oheims der Neuder mahlt, Boudier mit Ramen, 
eine Katholifin und auch mit einem Katholiken verhei⸗ 
ratset, wohnte der Trauung bei. Sie war im achten 
Monat ihrer Schwangerſchaft. Der Tumult erſchreckte 
ſie töͤdtlich, ſie ſtarb am folgenden Tage. u 
oute man fie beerdigen, aber der kathd'iſche l 5 
liche perfogte ihr ein kirchliches Begräbniß, well ſie 
ihren religidſen Verpflichtungen nicht nachgekommen 
1 Der Maire verſprach zwar, die Leiche nach dem 
katholiſchen Gottes acker zu bringen, allein die Familie, 
in feiſchem Andenken der vorgeſtrigen Scenen, und 
eine ng im Stadtviertel wahenehmend, hielt es 
für raͤthlicher, die Leiche auf dem Kirchhofe det — 
nten beerdigen on⸗ 


ig zu laſſen. Der Präſident des 
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ſiſtoriums gab die Erlaudniß dazu, nachdem er dem 
Biſchof davon Meldung gelhan, Man nahm die ge⸗ 
hoͤrigen Maaßregeln zur Sicherung der Ceremonie⸗ 
Sie ging am 25. April um 5 Uhr Morgens vor ſich, 
Bei dieſen betrübenden Vorfällen hat der Maire ſtels 
ein ſehr lobenswerthes Betragen gezeigt. 
Das Journ. des Débats meldet nach einem Schrei⸗ 
ben aus Melos, daß dies am 25. März geſchehen 
ſey, und zwar ſey er mit 5000 Aegyptern nach Mo⸗ 
don marſchirt. Am 27. ſind die Griechen in Tripolizha 
in Dili +2, ET 1 0 ’ 
Herr L., eines griechiſchen Bataillons, ha 
unter dem 7. Apel aus Miſſolunghi einen Brief (über 
Livorno) an feine hier anſäſſige Frau geſchrieben, in 
welchem unter andern Folgendes erzaͤhlt wird: „Durch 
die Angriffe Ibrahim's vom 24. März war ein Theil 
unſerer Feſtungswaͤlle zuſammengeſtuͤrzt; wir mußten 
uns hinter Sand gefüllten Fuͤſſern verſchanzen; Ib 
him ward durch einen Flintenſchuß verwundet und 
wenige Tage darauf geſterben ſeyn.“ ae 
Die Etoile ſagf: „Wie wir fo eben vernehmen, 
hot Soliman Bey (der Renegat Selves) von Ibrö⸗ 
hum Befehl erhalten, Tripolizza zu räumen, und fid 
nach Patras zu begeben. Er hat dieſem Befehle ge⸗ 
horcht, und Tripolizza verbrannt. Dies läßt glau⸗ 
ben, daß Ibrabim wirklich in dem Sturme am 24 
März zuruͤckgeſchlogen worden iſt. “ / 
Die königl. Goelerte „Fackel“ iſt am 22. v. M. in 
Toulon angekommen. Sie hat Milo am 1. April 
verlaſſen, und ihre Nachrichten aus Griechenland, die 
ale u * kann, reichen dis zum 
24. März. amals hielt ſich Miſſolunghi no 
das Tapferſte. 25 ir m "od ’ 100 auf 
Din unn mo BER TER 7 
Paris, den 6. Maf. Die Etoile vom ige 
Datum theilt folgenden (ans dem Grech ſch n d 
ſetzten! Brief mit, den Zoes Panu am 28. Mär 
aus Miſſolunghi nach Corfu geſchrieben hat: „ 
könnt nach Allem, was bis jetzt vorgegangen iſt, ſicher 
ſebn, daß durch Waffengewalk der Feind niemals de 
up in Miſſelunghi wird ſetzen koͤnnen. Er iſt ſel 
überzeugt, daß weder Feuer noch Eiſen ihm dieſe 
Feſtung verſchaffen werden, er ſetzt ſeine Hoffnung 
kur auf den Hunger; indeſſen, wir find gewohnt, mik 
Wenigem vorlieb zu nehmen. Obgleich Ganzen 
finanzielle Lage nicht blühend iſt, fo verzweifeln wir 
dennoch ee wir erhalten die Lebensmittel zwar 


in kleinen Portionen, aber täglich, von unſern Brüde 
e in "Sifeln; wir verdentin felge de 
Großmuth unſerer Brüder, der europärchen Ehriſten, 


die uns nie im Stich laſfen werden. Wenn alle f 
“erfbteh ist, ſo bleibt uns noch eine Pflicht: 

a e 1 15 uns, Alle 4 5 der Nacht 
auß der Feſtung zu gehen, und mitten in den Rei 
der Feinde, den letzten Blutstropfen zu o 


ug: 


Ich bin ein ergrauter Krieger; 20 Jahre lang habe 
ich gegen die Türken im Olymp geſochten, aber noch 
habe ich ſolchen Muth nicht geſehen, wie den meiner 
heutigen Waffengefaͤhrten. Die ganze Beſatzung hat 
Auge und Ohr auf ihre Häupter gerichtet; ein einziger 
Auf des Kilzotzavellas oder des Noi Bozza is, daß 
ſhre Soldaten in den Tod gehen ſollen, und alle ſtuͤr⸗ 
zen Loͤwen gleich herbei. Bei den drei Ausfällen der 
drei letzten Tage waren die Thore nicht breit genug, 
um uns zu faſſen, daß wir uns auf einmal auf = 
Feind ſturzen konnten. Wir haben eine große Anzah 
Araber und Franken getödtet, die wahre Kundſchafler 
des Antichriſt find. \ \ ; 5 


Großbritannien. 
London, den 3. Mai Am 6. d. Mis. wird ſich 
der Herzog von Devonſhire in Sheerneß nach St. 
Petersburg einſchiffen. > 
Sontag Nachmittag war beim Grafen von eiver⸗ 
pool eine Geheimerathverſommlung, in Folge von 
NMochrichten von Lancaſhire, die um 9 Uhr Morgeas 
del Hen. Peel eingelaufen waren. Benſelben Aband 
ging ein Königsbote aus dem Departement des In⸗ 
nern noch Mancheſter ab. Montag früh um 8 Uhr 
erhielt Hr. Peel einen Courier aus Lancaſhire. So⸗ 
fo t ward (um 2 Uhr) eine zweite Cabinetsverſamm⸗ 
lung gehalten, die anderthald Stunden in Berathung 
blieb. Den übrigen Theil des Tages war Herr Peel 
in beſtändiger Geſchäftsverbindung mit dem Herzog 
von Pork, hinſichtlich der zu dem Morſch verſchiede⸗ 
ner Truppenabtheilungen noͤthigen Anordnungen. 
Nachrichten aus Mancheſter vom 28. April melden 
Felgendes: „Der General Herries, der den Beziek 
kommanditt, war in der Stadt angekommen, und das 
erſte Gatde⸗Dragoner⸗ Regiment war gleichfalls dort 
eingetroffen. Eine Abtheilung derlktenet Artillerie 
hatte Befehl erhalten, ſich von Sheffield aus dahin 
zu begeben, und noch mehrere Truppencorps wurden 
"erwartet, Für die Sicherheit der Stadt, verſichert 
der Courier, iſt auf das Beſte geſorgl. Man hat drei 
bis viermal, aber vergebens, die Schnellwebemaſchi⸗ 
nen in Mancheſter zu zerbrechen verſucht. Dohingegen 
ſind mehrere in Radesdale und bei Haslanden ein 
Opfer der Aufrührer geworden. Bei Bury wurden 
jedoch die Rebellen mit einem Verluſt von 7 Todten 
und 19 Verwundeten zurückgeſchlagen. Am 27. war 
ts in Blackburn ruhig, ober alle Geſchäfte ſtanden 
til. Die Aufrührer haben die Maſchinen in Chorley 
zerſidrt. An demſelben Tage verſammelte ſich in Man: 
cheſter viel Volk, gegen 10,000 Arbeiter, auf dem 
Georgsfelde. Man hielt einen feierlichen Umzug und 
trug Brote in einem Sarge; bis dahin waren keine 
Unruhen vorgefollen, allein man fürchtete das Bei⸗ 
ſpiel der Nachbarſchoft. Ein anderer Brief aus Mans 
cheſter meldet, daß zwei Fabriken in Brand geſteckt 
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worden ſind. Man iſt auf die Nachrichten ſehr ge⸗ 
ſpannt, die über den Lankſtrich von Rochdale bis Hude 
einlaufen werden. Dort iſt eine zahlteiche Bevolke⸗ 


rung, alles in einem Kreiſe von 9 (deutſchen) Meilen 


rings um Mancheſter. Die Doͤrfer ſind mit Arbeitern 
angefüllt. Der Bezirk Blackburn enthält 146,000 
Einwohner, Bolton 50,600, Oltcham 52,000, Bury 
34,000, Rochdale 47, 00, Aſhton 30,000, Suͤdlich 
liegt Stockport mit 45,000 Einwohnern und das ſchon 
ſo bedrängte Maccles field. Die Fabriken jener Gegen⸗ 
den ſind von äußerſter Wichtigkeit. Die Fabrikon⸗ 
ten in Blackbürn ſind ſo in Angſt, daß fie nicht ein⸗ 
mal Briefe ſchreiben, aus Furcht, fie kbunten den Auf⸗ 
rührern in die Haͤnde fallen. Bei dem Angriff auf 
die Fabrik von Chedderton blieben 11 aus dem Volks⸗ 
haufen auf dem Platze todt, auch ein Carabinier und 
ein Dragoner wurden getoͤdtet. In Aſhton haben 
35 Rebellen bei einem Anfall auf ein Manufakturge⸗ 
baude das Leben verloren. Die engliſche Handels⸗ 
— hat in dieſem Jahre ſehr heftiges M.ßgeſchick zu 
eſtehen. Y 2 

Mancheſter, mit einem Umkreiſe von 40 (engliſchen) 
Meilen (d. i. eine Flache von 236 deutſchen Quade. 
Meilen), hat eben ſo viele Einwohner, als London 
mit demſelben Umkreiſe. Man kann hieraus auf die 
Größe des Elends ſchließen, das in jenen übervolker⸗ 
ten Gegenden herrſcht. 8 3 


Mancheſter, den t. Maj. Vom 29. April, Die 
Unruhen, welche während dieſer Woche in Blackburn 
u. ſ. w. ſtatt gefunden, haben ſich nun auch bis hieher 
erſtreckt. Nach einer. Anfangs der Woche bei einzel⸗ 
nen Spinnereien um des Lohns willen ausgebrochenen 
Zwiſtigkeit unter den Arbeitern ſelbſt, welche einen 
Stibſtand jener Möhlen zur Folge hatte, hielten Don⸗ 
nerſtog, nachdem fie: ſich vom Morgen an geſammelt 
hatten, an 3000 Menſchen, geoͤßtentheils Knaben, 
unter großem Tumultuiren, auf dem Felde, erſt um 
10 Uhr Morgens und dann wieder Nachmittags um 
6 Uhr Verſammlungen. Endlich drang ein Rufen von 
Conſtables durch, worauf der Poͤbel im allen Richtun⸗ 
gen auseinander lief; nur ein Haufe von 60 vis 100, 
der ſich im Weiterziehen ſtets vermehrte, nahm den 
Weg nach mehreren Webereien, wo Dampf angewen⸗ 
det wird, warf die Fenſter ein und richtete mehrere 
Zerſtbrungen an, demolirte aber vollends die unteren 
Stockwerke der Facterei und das Comptoirades Hen. 
Beover in der Jerſeyſtraße, zündete das Gebäude an, 
ſo daß der Brand erſt 10 Uhr geloſcht werden konnte, 
und man den angerichteten Schaden 2000 Stuck Ge⸗ 
webe mitgsrechnet, auf 3 bis 3000 Pfd. Sterl. ſchaͤß⸗ 
zen konnte. Eine andere Mühle ward mit einer Ab⸗ 
‚theilung Scharfſchützen beſetzt, welche den Pöbel mut 
einigen blinden Schüßen vertrieben, — Geſtern 2 
den. größten Theil des Tags ein Zuſammenlaufen 


— 


Lärmen des Poͤbels, der fich jedoch darauf beſchränkte, 
in der Nähe von St. Georges⸗Landſtraße keine wohl⸗ 
gekleideten Leute, ſie mochten gehen oder fahren, un⸗ 
beraubt durchzulaſſen. Er wurde um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags von der bewaffneten Buͤrgermacht angegrif⸗ 
fen und zerſtreut, die aber einen Hagel von Stein⸗ 
würfen aushalten mußle. Um halb 8 Uhr mußte in 
der großen Ancoatsſtraße die Aufruhrakte verlefen 
werden, und die Polizei ergriff 24 Verdächtige. Spaͤ⸗ 
ter war alles ruhig und Patrouillen durchritten Nachts 
die Straßen. Der hier erſcheinende „Guardian“ ent⸗ 
haͤlt zahlreiche Berichte von Unfug ähnlicher Art an 
andern Orten in der Nahe. In Addingham find 
Dampfſtühle zerbrochen worden. In Bolton iſt alles 
ruhig, allein die Peemanth war dis auf den letzten 
Mann unter den Waffen. In Blackburn iſt ſeit 
Montag keine Unruhe weiter vorgefallen, aber der dort 
und in Accrington blos an jenem Tage angerichtete 
Schade belief ſich auf 10,000 Pfund. — An die Ar⸗ 
men in Hulme wurden geſtern vertheilt: 4706 Pfund 
Kartoffeln, 943 Pfr. Mehl, 296 Pfd. Speck, 68 Dit, 
Erbſen. — Se. Moj. Haben 100 Pfo. Sterl. zu der 
hieſigen Unterzeichnung beigetragen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 10. April. (Aus dem 
Oeſterr. Beob.) Nach den Tataren, welche die Erobe⸗ 
rung von Vaſſiladi anzeigten, hat man hier bis heute 
keine Nachrichten aus Sg Lager. In Nopoli 
di Romania hatte dieſer Verluſt die Gleichgültigkeit 
für das Schickſal Miſſolunghi's verſcheucht, und man 
Bis eine Flotte zuſammen zu bringen, welche die 

tadt verproviantiren ſollte. Aus Athen hat man 
Berichte bis zum 25. Maͤrz. Fabvier hatte mit feinen 
regulirten Truppen einen Einfall in Negroponte ge⸗ 
macht, und war vor Karyſto, aher Fekung an der 
Suͤdſpitze der Inſel, erſchienen. Schon am 4. März 
hatte dieſer Feldherr aus ſeinem Hauptquartier Vrana 
bei Marathon an mehrere Conſuln und europaͤiſche 
Agenten zu Athen ein Cirkularſchreiben erlaſſen, in 
welchem er die Hafen von Negroponte und des Golfs 
von Valo in Blokadezuſtand erklart. f 

Ueber die zuerſt nach Argos, dann nach Megara 
einberufene Natilonal⸗Verſammlung, welche, den 
neueſten Nachrichten zufolge, in Piada, ganz nahe bei 
Epidaurus, gehalten werden ſoll, heißt es in einem 
Schreiben aus Athen vom 15. März: „Man glaubt, 
daß die National⸗Verſammlung im Laufe der kuͤnf⸗ 
— Woche zu Piada eroͤffnet werden wird; einige 
Moreoten, unter andern Petro Bei (der Bei von 
Maina), find bereits dort eingetroffen. Die von den 
meiſten Deputirten von Oſt⸗ Griechenland — — 
Meinung geht dahin, den Staat zu monarchiſiren, 
und von den großen Mächten. der Chriſtenbeit einen 
Kdnig zu begehren. In den, von den Einwohnern 


von Salona, Talamdi, Livadia, Theben, Lidoriki u. 
. w. ihren Bevollmächtigten: zur National⸗Berſamm⸗ 
lung ertheilten Inſtruktionen folk es wörtlich heißen: 


„Wir muͤſſen einen König haben; ohne einen Konig 
kommen wir nie an's Ziel; wenn ihr dies nicht er⸗ 
wirken könnt, fo laßt euch nie mehr bri uns ſehen 
u. ſ. w. Goura ſchwört bei allen Gdttern, daß er 
ſich lieber den Türken unterwerfen, als fernerhin das 
Joch der Oligarchen, der Morea und des Fanars el⸗ 
tragen wolle. Da nun aber der erſehnte König 


a 
keimen Fall ſogleich bei der Hand ſeyn dürfte, fo 5 
die proviſoriſche Regierung (in Napoli di Romania) 


fortfahren, die Geſchaͤfte zu beſorgen, und den Krieg 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln betreiben, 
Es ſollen jedoch folgende Veränderungen in der Regie⸗ 
rungsform vorgenommen werden: Ein Ausſchuß von 
ſechs Direktoren ſoll, unter Vorſi 

an die Spitze der Regierung ek werden. Je 

der drei großen Abtheilungen Griechenlands, das feſte 
Land, die Halbinſel (Morea) und die Inſeln, ſoll zwei 


dieſer Direktoren wählen, der Präfivent aber keiner 


von jenen drei Abtheilungen angehören, um aller Par⸗ 


teilichkeit vorzubeugen, und. feine Verſetzung zu er 


leichtern. Es ſcheint, daß Dpfilanti die meiſten Stim⸗ 
men zur Praͤſidenten⸗Würde für ſich haben werde 
mit Vorzug vor Maurocordato, der von den Rumelio⸗ 
ten verabſcheut wird, welche ihm vorwerfen, daß er 


Griechenland an die Engländer verkauft habe, eine 
unmaßige Herrſchſucht beſitze, und den Zwieſpalt unter 
den Parteien zu nähren ſuche. Sammitliche Capitaine 
der im Stande 
In Erwartung des 
Reſultats der Schritte welche die National⸗Verſamm⸗ 


aſſen ihn, als den einzigen Mann, 
Mb, ihnen die Spitze zu bieten. 


lung bei den Mächten zu thun entſchloſſen ſcheint, 
wird ſich dieſe Verſammlung für permanent erklären, 
Die Zahl der Deputirten zu derſelben ſoll ouf 30 oder 
36 beſchraͤnkt, und auch die Zahl der Miniſter ver⸗ 
mindert werden. Man will namlich die Miniſterien 
des Krieges und dex Marine, dann des Innern und 
der Polizei vereinigen, das Miniſterium des Cultus 


abſchaffen, und durch eine Synode von Biſchbfen er⸗ 
ſetzen, und auſtatt des Finanzminiſters eine Commiſ⸗ 


ſion von 3 Mitgliedern zur Beſorgung der Geſchafte 
dieſes Wiler ernennen. or 55 Dir 
hen eröffnet und das Direktorium fireng gehalten ſeyn, 
genaue Rechenſchaft Über die Verwendung der zu ſei⸗ 
ner Verfugung geſtellten Gelder abzulegen. Die regu⸗ 
lirten Truppen (das ſogenannte Taktikon) ſollen «vers 
mehrt, und es ſoll auf Mittel gedacht werden, Schi 

die dem Staate gehören, anftatt der bisherigen, welche 
Eigenthum von Prwalleuten ſind, zu erhalten. Die 
Preßfreiheit, als das einzige Mittel, Griechenland vor 


der Tyrannei und vor Uuterſchleifen und Veruntreu⸗ 


ungen in Geldſachen zu bewahren, fell. unbefchränft 


ſeyn.“ Was von allen Diefen, zum Theil weit aus⸗ 


eines Praͤſidenten, 


| 


| 


| 


| 


enden Plänen, in der Verſammlung zu Piada kea⸗ 
ae werten dürfte oder nicht, muſſen wir von der 
I erwärken. n 5 
Baſſo Braicovich (von dem ſchon einige Male in 
kn erer Zeitung die Rede war) hat, nachdem er mit 
en um er feiner Anführung verſammelten Abenteurern 
die Inſeln Zea, Syra, Paros und Naxos in Contri⸗ 
bntiou geſetzt hatte, ‚feinen verwegenen Raubdng bis 
an die Kuſte von Syrien fortgeſetzt. Die Pforte hat 
e Nachricht erhalten, daß er die Stadt Balut uͤber⸗ 
Alen, geplündert, und einen Theil der türkiſchen Bes 
Wohner derſelben niedergemacht hat. 5 N 
Ein Theil der neuen, unter Ibrahim Hey’? Com⸗ 
wande nach dem Archipelagus beſtimmten Cskadee, 
am 7. d. M. nach den Dardanellen abgeſegelt; 
der Uleberteſt liegt noch vor Beſchicktaſch, dem em⸗ 
mer⸗Aufenthalte des Sultans, vor Anker.“ Eines der 
inienſchiffe wurde beim Auslaufen durch die Strba 
mung auf eine Untiefe an der Küſte von Skukar! ge⸗ 
— na und konnte bisher, aller Anſtrengungen unge 
tet, nicht flott gemacht werden. { 
Auf die rer von der Geneſung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich, wurde Sonntag den 9. 
d. M. hier von der kalſerl. öſtert, Geſandtſchaft 2% 
eim feierlicher Gottesdienſt gehalten. 
„Die Haupiſtadt iſt gegenwartig von der Peſtſeuche 
gänzlich freiz auch hat die vor einiger Zeit in Smyrna 
aus gebrochene Krankheit, nach den letzten von da eins 
etlaufenen Nachrichten, wieder aufgehört. 
Corfu, den 18. April. (Aus dem Deflerr. Beob.) 
den Lagunen von Miſſolunghi befindet ſich eint 
kleine Inſel, Kliſſova genannt, mit einem Kloſter, 
wohin ſich viele Familien griechiſcher Häuptlinge ger 
flüchtet, und welche die Griechen mit einer Batterie 
don zwei Kanonen verſehen hatten, um ſie dem 
Feinde noch unzuzänglicher, als fie ſchon von Natur 
ſſt, zu machen, und die Kommunikation mit Miſſo⸗ 
ungb;, fo wie die reiche Fiſcherei, die ihnen der Beſitz 
fer Juſel darbietet, zu ſichern. Ibrahim Paſcha 
erkannte die Nothwendigkeit, ſich dieſes Punktes zu 
emächtigen, und trug dem Seraskier (Reſchid Par 
ſcho) dieſe Unternehmung auf. Dem zufolge brach 
tzleret am 6. d. M. um 6 Uhr Morgens, an der 
Spitze von 1500 Albanefern, gegen die erwähnte Ins 
ſel auf, paſſirte glücklich mit ſeinem Corps auf Floͤßen 
und Kähnen den Sumpf; allein kaum batte er ſich 
auf Kanonenſchußweite der Jaſel genähert, ols die 
Drischen aus ee e ein ſehr lebhaftes Feuer 
egannen, und viele der Angreifenden ködteten und 
verwundeten; unter den Letztern befand ſich auch der 
Seraskier, der eine Verletzung am Fuß erhielt, wor⸗ 
auf die Albaneſer den Rückzug antraten. Idrahim 
Paſcha hatte kaum von dieſem unglücklichen Erfolge 
Kunde erhalten, al fe Mu Corps Araber be⸗ 
orderte, um ſich dieſes Punktes zu bemeſſtern. Dieſe 


schickten ſich in der That mulhvoll zu dieſer Unterneh⸗ 
mung on, überwanden auch die Schwierigkeiten, die 
bei Poſſirung des Sumpfes unvermeidlich find, und 
hielten das Feuer der Griechen mit größerem Muthe 


als die Albaneſer aus, wodurch es ihnen gelang, ſich 
der Inſel bis auf wenige Schritte zu nähern. Allein 


hier hatte ihnen die Verſchlagenheit ihrer Gegner ein 
Hinderniß entgegengeſtellt, welches der kriegeriſche 
Muth der Araber nicht zu beſiegen vermochte. i 
Griechen hatten namlid um die Inſel einen tiefen 
Graben gezogen, und zahlreiche Paliſſaden, mannſch⸗ 
faltig vertbeilt, darin angebracht, fo daß die Angrei⸗ 
fenden weder watend, noch auf Flößen nach der Inſel 
gelangen konnten, und unter dem Feuer der Griechen 
gleichfalls genathigt waren, ſich zurückzuziehen. Dieſe 
zweimal nußlungene Unternehmung hat den Türken 
Biel Todte und Verwundete gekoſtetz die Griechen ge⸗ 
ben die Anzahl derſelben zuſammen auf 500 Mann 


an. Sicher iſt, daß, außer dem Serasfier von Ru⸗ 


melien (Reſchid), auch der Srrastier von Kandia, 
Huſſein Bei, und der Oberſt des fiebenten arabiſchen 
5 Hoſſan Bel, fi) unter den Verwundeten 
efinden. : 8 153 

Am 13. d. M. iſt der joniſche Kriege ⸗ Schooner, 
Lord Caſtlereagh, Capitein Torrini, aus den Darda⸗ 
nellen hier angelangt. Dieſer Copitoin ſagte aus, 
daß er am 11. d. M. in den Gewäſſern von Zante 
acht griechiſche Fahrzeuge, nach Miſſolunghi ſteuernd, 
geſehen, und von dlieſen erfahren habe, daß andere 
34 griechiſche Schiffe bereits unter Segel gegangen 
ſeyen, um gleichfalls ihre Richtung gegen Miſſolunghi 
u nehmen. 5 
l Der Lord Ober⸗Commiſſair dieſer Juſeln, Sir Be 
derif Adam, iſt vor einigen Tagen, auf Urlaub, über 
Ancona nach England abgereiſet. Seine Funktionen 
werden, während der Dauer ſeiner Abweſenheit, vom 
General Ponſonby verſehen, welchem der Major Ruds⸗ 
dell als Adjutant beigegeben iſt. 

Türkiſche Grenze, den 27. April. Der Ne 
dakteur der in Miſſolunghi erſcheinenden Kronik, ſoll 
ein Schweizer, und aus Schoͤfliſtorf im Kanton Zurich 
gebürtig ſeyn. Er heißt Meyer, und iſt eigentlich ein 
Apotheker. 5 

Nach den Aus ſagen der in Odeſſa angelangten 
Schiffer ſowohl, wie auch durch eingelaufene ſchrift⸗ 
liche Nachrichten, werden alle Schiffe bei der Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen von allen Gattungen von 
Raubſchiffen außerordentlich beunruhiget. 


Der Capitain Turin, der am 13. April von Zante 


in Corfu angekommen, hat die Ankunft der griechi⸗ 
ſchen Flotte (53 Schiffe) vor Miſſolunghi beftätige. — 
Ibrahim hat bei dem letzten abgeſchlagenen Angriff den 
Paſcha von Peeva (Widein), Sadik⸗Bey und Vidin⸗ 
Bey verloren. Letzterer war der Gefährte des Velis 
Paſcha, Sohnes des bekannten Ali Paſcha von Janina. 


— 


Fahne (Gurukbairac) genommen, die man vor den 
Roßſchweifen des Paſcha heczutragen pfleat- 


Man meldet aus Nauplia, daß 35 dſterreichiſche 
Schiffe, mit tuͤrkiſchem Gut am Vord, daſelbſt aufge⸗ 
bracht worden ſind. Man nahm die Ladung in Bes 
ſchlag, gab aber den Capitaius die Schiffe wieder und 
zahlte ihnen ſogar das Frachtgeld aus. 7 
Ein gutes Lied, bemerkt ein Pariſer Journal, hört 
man gern zweimal fingen, und theilt anderweitige 
Berichte uͤber die griechiſchen Angelegenheiten mit, dle, 
obwohl ſie im Ganzen genommen nichts enthalten, 
was nicht ſchon bekannt waͤre, eine Beſtäligung der 
fruheren Nachrichten erkennen laſſen. — Auszug 
eines Briefes des Herrn Balby on den. Pra⸗ 
ſidenten des Griechen vereins in Paris. Lie 
vorno, den 9. April. „Meine Herren, Sieg! Sieg! 
Sieg! rief der eifrige Griechenfreund, Herr Eynard, 
und ich rufe nunmehr Freude! Freude! Freude! und 
eil allen Freunden der Helden von Miſſolunghi! 
leſe Helden haben endlich über ihre Feinde trium⸗ 
phirt; fie haben die zahlreichen egyptiſchen Horden 
geſchlagen und mit dem größten Muthe den Stürmen 
der Feinde widerſtanden; ſie haben durch den glaͤn⸗ 
zendſten Sieg den Stolz der Egyptier gebrochen, und 
zwar umgeben von unmenſchlichen Drohungen und 
treuloſen Inſiungtlonen. Miſſolunghi, dieſes maͤchtige 
Bollwerk, welches von der Vorſehung erhalten und 
beſchuͤtzt zu werden ſcheint, um die Befreiung von ganz 
Griechenland herbeizuführen, hat neue Triumphe äber 
die Aftikaner, Egyptier und Renegaten erfochten. 
Ibrahim iſt toͤstlich verwundet worden, hat hach Pre⸗ 
veſa nach Aerzten geſchickt, Mehmet Paſcha iſt zum 
Gefangenen gemacht worden, und zu Land und zur 
See hat Miſſolunghi. Beiſtand erhalten. Ich erſuche 
Sie, mein Herr, gegenwaͤrtigem Schreiben die größte 
und feierlichſte Publieität zu geben, damit Ihre edel⸗ 
geſinnte Nation, welche fuͤr die Sache, die wir ver⸗ 
theidigen, fo große Theilnahme gezeigt hat, mit Freu⸗ 
den erfahre, daß die Griechen ſich niemals der ihnen 
erwieſenen Wohlthaten unwuͤrdig zeigen werden. — 
Die Nachrichten, welche ich Ihnen mittheile, ſind direkt 
von Corfu durch den außerordentlichen Botſchafter einer 
großen Macht nach Roms geſchickt worden, und ver⸗ 
dienen vollen Glauben.“ In einem Briefe vom 4. 
til beißt es: „Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen 
die glückliche Nachricht von dem Tode des berüuͤchtig⸗ 
ten Ibrahim mitzutheilen. Dieſe Nachricht wurde 
heut uns von Preveſa offlizell gemeldet, wohin 3 Ta⸗ 
taren abgeſchickt waren, um Aerzte zu holen. Ibrahim 
ſtürzte ſich, da er bei dem letzten Sturme feine Trup⸗ 
pen weichen ſah, gegen die Verſchanzungen, den Säbel 
in der Hand, an der Spitze von Wenigen; ein Grieche 
of ſo gut auf ihn angelegt, daß er auf der Stelle 
Para hen nee 1876 


Der griechiſche General Georg Vaja hat ſelbſt — 


Trieſt, den 28. April. Nadbrihten eg S 
vom 17. April beſtaͤtigen den außerordentlichen Ber? 
5 = Fe 5 ae letzten Angriff auf Mile 
olunghi. Ibrahim Paſccha verließ ſeitdem das Lage 
und begab ſich gach Morea zur cb Gee 
Tripolizza durch Capitulation eingenommen haben ſoll, 
Der Seraskier Reſchid Paſcha liegt in Preveſa ſchiek 
verwundet. Miaulis, welcher Mi olungbi wieder auf 
Benie verproviantirt hat, kreuzt fortwährend bei die 
er Stadt, und ſoll ſich neuerdings eines aus Alexan | 
drien gekommenen, nach Morea beftimmten Convols 
von 30 fränkiſchen Schiffen, mit Munilion und Le⸗ 
bens mitteln beladen, bemächtigt haben. Auf den jon 
ſchen Inſeln iſt der Enthuſtasmus für die Beſaſz 
von Miſſolunghi außerordentlich, und ſelbſt die N 
länder theilen ihn. } 1 


pvermiſchte Nachrichten. 
Die ee von Königsberg und Danzid N 
enthalten jetzt folgende Verordnung: „Da nach neueren 
zuverlafſigen Nachrichten die Peſt in der Moldau 
und Wallachei wieder ausgebrochen fn ſoll, fo ſin⸗ 
den wir uns veranlaßt, auch in dieſen Regierungs⸗ 
bezirfen die adthigen, Manfregeln gegen die Ein 
ſchleppung dieſes Uebels anzuordnen u. ſ. w.) 
Am 4. Mai fand zu Poſen die feierliche Taufhand⸗ 
lung der am 4. April geborenen Tochter des Fürften 
Wilhelm Radziwill ſtatt. Die neugeborene Prinzeſſin 
erhielt unter andern die Namen Loniſe Friederike 
helmine. Se. Majeftät der König hat durch den Ges 
in v. Roder eine Pathenſtelle vertreten 
a en. * 
Die Anzahl der eigentlichen Meßgaͤſte in Leipzig hol 
nur etwa den vierten Theil gegen fonft betragen, denn 
anſtatt, daß ſich fruher die Nummern der viſirten Paͤſſe | 
und Aufenthaltsfarten wohl auf 30,600 zu belaufen 
pflegten, find dieſelben diesmal mit ungefähr 8000 
ausgegangen. Mehr als 550 Waarengewblde waren 
eſchloſſen, weil ihre frühern Bezieher fehlten, und det 
Miethezins at in einzelnen Fallen für Wagrengewdl 
auf den zehnten, für Meßtechnungen aber auf den 
fünften Theil herabgeſunken. Saͤmmtliche Fabrika 
wollene Tücher und Seidenſtoffe vielleicht ausgenom⸗ 
men, baben einen ungemeinen Preisabſchlag erfaht 
Die Wolle wurde um 50 PCt. niedriger verkauft ald 
zur Herbſtmeſſe. u 
Brieflichen Nochrichten zufolge iſt die Sängerin 
Balazezzi vom Hoftheater zu Dresden, welche 
geweigert hatte, ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
die Rolle der Veſtalin zu fingen, Allerböchſtem Be⸗ 
fehle zufolge, zu einem Arreſt von 3 Wochen verut⸗ 
theilt worden, und hat während dieſer Zeit keinen 
Gehalt bezogen. Nachdem dieſer Befehl 14 En 
lang zur Ausführung gekommen war, it die weitete 
Strafe indeß in Gnaden erlaſſen worden. 
| Beilage 
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vVermiſchte Nachrichten 
„Nach den letzten Nachrichten aus der Pfalz haben 
Engländer daſelbſt bedeutende Quantitäten Weine von 
den Jahrgängen 181 f und 1822 eingekauft. Der Bes 
trog dieſer Einkäufe wird auf Einhundert Stuͤckfaß 
angegeben, die zu 60 bis 80 Korolins bezahlt wurden. 
„Aus Mecklenburg kommen ſehr klägliche Berichte 
über den 3 aller Produkte. Weder 
8 olle noch das Getreide wird verkauft, 

die Walder ſind überall gelichtet. 


8 
83) vo M 
Roth 15 — 25 


e. Ungen. 1 Rihlt.; =. 
62) von C. F. B. 10 Sg.; 63) von einer Ungen, 
1 Rıblr,; 64) von Hrn, Hauptm. o: Rohr ı Rihlr.; 
605) vom Händelsmann Hrn, W. 2 Nthlr.; 60) pon 
e. Ungen. 1 Fr. d'or; 67 ). von deſſen Sohn 2:8, 
auß feiner Sparbüch ſe 1 Nthlr.; 68) von der um. 

r. W. 20 Sgr.; 69) von Gr. v. K. 1 Dukaten; 

70) von Htu. C. G. W. 3 Kthlt.; 

J. A. F. 20 Sgr.; 72) von Hrn. J. D. S. 1 Rthlr.; 

73) von der Gem. in Groß⸗Beckern, meiſtens von der 
dortigen Schuljugend, 1 Rthlr. 10 Sgr.; 74) in 

einer Geſellſchaft am 12. d. M. geſammelt 2, Nthlr. 
10 Sgr. 75). von Hin. F. Ln. I. Rihlr. — 
Summe von No. 48, bis mit 75. in Golde 9 Fr. d'or 
und 1 Dukaten, in Courant 41 Rthlr. 
Liegnitz, den 16. Mai 1826. 

N Müller, als Rendant des Vereins. 

N nzert⸗ Anzeige. Der Ichſährige Joſeph 
Krogulski wire, auf feiner Durchreiſe von Dresden 
nach Petersburg, naͤchſten Sonnabend den 20. d. M. 
ein Konzert zu geben die Ehre haben, welches allen, 
dem jungen Künſtler wohlwollenden Gdnnern hiermit 
ergebenſt zur Kunde gelangt. Das Nähere werden 
die Anſchlagzettel enthalten. 5 55 

Wang, den Mai 1826. 3 

Literariſche Anzeigen. 
Den geehrten Subſeribenten der ſogenannten Zwei⸗ 
groſchen⸗ Ausgabe der „W. Scoltſchen Werke“ 
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e ee eee 
ee Mitt woch, den 17, Mai 826. 12 8 1 Mn 2967111 


71) von Hrn. 


ma g 
Kira. 
* 7 KERN Du — Wunss * rennen 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß das vierte und 
fünfte Bündchen bei mir ſo eben angekommen und 
beide für 5 Sgr. zu haben ſind. — Eben fo wird 
innerhalb 8 Tagen die letzte Lieferung der „Schil⸗ 
lerſchen Werke‘ endlich einmal ausgegeben wer⸗ 
den konnen. Liegnitz, den 16. Mai 1826. 
n ee end ren Rum 
Die 80e ige ET Ti. Nomen 


8 l Grommatil. 


thlr. 5 gr. A 
unt 


iſt ſo eben eingegangen. 
Lanit, den 18. Mat 185. SG. B. Leonhardt. 


HDekenntmacan ges. 

f Befannmo chung 

wegen Verpachtung der Chauſſet⸗Zölle auf der Ber⸗ 
liner⸗Breslauer Kunſtſtraße von der aͤrkiſchen 


Grenze, bis Maſerwitz. Fi 
Da bei den auf den Grund der offentlichen Be⸗ 
kanntmachung vom 15. März d. J. unterm 18. und 
20. v. M. zur Verpachtung der Chauffer: Geld: Eins 
nahmen auf der Berliner⸗Breslouer Kunſiſtroße von 
der Märkiſchen Grenze bis Maſerwitz abgehaltenen 
Terminen keine annehmliche Gebote erfolgt ſind, ſo 
wird dieſe pe und zwar vom . September 
c. ab, auf die nöchſ en 3 ee 
und ouf dem Wege der Soumiſſion ausgeboten. 
2 „ Gewerbe⸗ 
Regifiragur der Anterzeichneten Regierung und in den 
Jönigl landräthlicben Aemtern zu Grünberg, Frey⸗ 
ſtadt, Glogau, Lüben und Liegnitz einzufchen, und 
werden die Gebote ſowohl auf einzelne, als auch auf 
mehrere Hebeſtellen in Verbindung, fo wie auch im 
Ganzen angenommen. Terminus zur Entſiegelung 
und Erdffnung der eingehenden Gebote iſt auf den 
9. Juni d. J. feſtgeſetzt, und werden daher Pach⸗ 
tungsluſtige hietmit aufgefordert, bis zu gedochtem 
Tagen früh um 8 Uhr ihre Gebote, mit welchen 
zugleich die Cautions fähigkeit nachzuweiſen iſt, une 
ter dem Rubro: Chauſſee⸗Geld⸗ Pachtung, 
pofifrei bei uns einzureichen. Spater eingehende Ge⸗ 
bote konnen nicht berückſichtigt werden. 
Liegnitz, den 5. Mai 1826. * 
Zweite Abtheilung. 


Adnigl. Preuß. Regierung. 

Subhaſtation. Zum dffeutlihen Verkauf des 
sub Nro. 63. zu Waldau belegenen, dem George 
8167 K Dieyſt gehoͤrigen Bauergutes, welches auf 
6167 Rihlr. 9 Sgr. gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir drei Bielungs⸗ Termine, von welchen der 
letzte petemtoriſch iſt, auf den 12. Mal e. Bor 


1 


mittags um TI Uhr, den 12, Full 
tags a m Uhr, und 5 12, Se p 
tags: vor | o Herrn 

und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmocht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarlen! auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt Finzüfttden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuschlag au den Meiſt⸗ 
und Be bietenden nach eingebolter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewartigen. f 


Be Gebote die pach dem Termin, eingehen, wird 
. licht enn Pi A e ib facht 


es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks 0 N Kauf: Bes 
dingungen jeden Nachmittag in der Registratur mit 
Muße zu inſpielrfen. A 
Liegnitz, den 11. Februar 1826. 6 
I nine Königl. Land: un Stadt- Gericht. * 
1 -e 1% CR ren en ele 3 
Juſtiz⸗Rath Frietſch zu Fraukenſtein. 
„ Fleiſchergeſeu Pine in Hennersdorf bei Ohlau. 
Liegnuſtz, den 15. Mai 182%/ꝙ%᷑%f © 
Kbnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Kirchliche Anzeige. r e 
Prediger Hr. Wenatier wird den 20. d. Mis. früh 
um 10 Uhr das heilige Abendmahl in hiefiger Stadt 
für die evangeliſch⸗ reformirten Gloubensgenoſſen hol⸗ 
ten, wovon wir das Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen. 
Liegnitz, den 3. Mai 1826. Der Magiſtrat. 
Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der 78ſten 
Bei en Lotterie find nachfolgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als? | 
1200 Rihlr. auf No. 1153. 4 nel f 
100 Riblr auf No. 4931. 27082. 
50 Nthle. auf No. 10413. 26. 11695. 19145. 20365. 
20 Riblr. auf No. 10411. 11694. 33506. 37. 22300. 
10 Rihlt. auf No. 1152. 4040. 7602. 11668. 19741. 
27978. 29725. 33511. 44. 71. NS 
3 Mtblr. auf No. 1157, 4910. 7616. 18. 25. 
RR N 20359. 77. 87 27984. 33527 · 
* 22. 1 28 — 
4 Rthlr. auf No. 1151. 61. 67. 4904. u. 18. 
24. 34. 7619. 29. 33. 44. 10405, 9. 12. 48. 
409. 11676. 84. * 98, 15824. 19132. 41. 
10723. 24. 26. 32. 20352. 83. 27908. 86. 
es 875 40. 33503. 4. 12. 25. 29. 45. 61. 
Sti. 84. 85. 87. 92. 96. 98. 36520. 28. 
37529. go. 22288. 05 
Liegnitz, den 13. Mai 1826. 


Leitgebel. 


© Vormit⸗ Krämerei⸗ und Frei tellen-Verkau 8 Ver. | 
5 tember aendern 11 verkaufen: 1) eine Kr merei, 
c. a, Vormittags um 11 Uhr und Rachmit⸗ welche ganz frei von herrſchaftlichen Laſten iſt, und 

. dem aus einem 2 Stock hohen, mit doppeltem 


dabei ein Garten von 13 Scheffel alt Bresl. Maaß, 


— 


doppeſke 
Ziegeldach verſehenen Wohnhauſe beſteht, worin vier 
Stuben, Verkaufs⸗ Gewölbe, Keller und Kammern, 
eine Scheuer und Stallung auch neu von Fachwerk, 


9 Scheffel im Felde, eine Wieſe nebſt Torfſtich, 
auch etwas lebendig Holz bat. Desgleichen 2) eint 
Freiſtelle mit Garten, und 5 Schflu. Ucker im Felde, 
auch einer Wieſe, ganz frei von Laſten. — Näherk 
Aus kunft giebt der Commiſſtons ⸗Agent Ruprecht 
in Liegnitz, wohnhaft auf der Mittelgaſſe bei dem 
Tuchmacher Brand, No. gro, 


Anzeige. Eine neue Sendung ſchwarz und graut, 
glatt und gemuſterte Strohhuͤte für Herren und Kna? 
den, ſo wie auch einen neuen ſchbnen niederländiiſchen 
Artikel, in verſchiedenen Farben, Dauphinet genannt, 
welcher ſich zu HerrenzE Ommer-Dberröden wen beſſet 
als das fogenannte Holbtuch eignet, babe ich erhol⸗ 
ten, und empfehle mich zu geneigter Abnahme auf? 
Ergebenſte. 15 819 
Liegnitz, den 16. Mai 1826. C. J. Teu bert.“ 
Mineral Brunnen s Anzeige. Verſchitden 
Sorten . * F 
ri ung ſind zu haben bei a 
e 
Sa EEE Schulen Inſlifuts⸗Apotheker. 
Liegnitz, den 16. Mai 1826. 2 
Anzeige. Diejenigen Perſonen, welche gewohnt 
find, Kaffee mitzubringen und ſelbigen ſelbſt zu kochen 
oder kochen zu laſſen, finden dazu bei mir jederzeit 
Gelegenheit, Liegnitz, den 16. Mai 1826. 
Wittig, Coffetier im Schieß hauſe. 
Reiſegelegenheft nach Berlin weiſet noch 
Liegnitz, den 16. Mai 1826. Liepert. 
— . — a - 
Geld-Cours von Breslau. 3 
„ pr. Courant. 
— . 


vom 13. Mai 1826. 


Briefe. Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten | 974 1 — 
dito Kaiserl, dito 974 — 
3 „ 2 123 2 
dit Pooh Courat 434 — 
dite Baues Obe . 45 92 
dito Staats-Schuld- Scheine ! 8 $ — 
dito Wieners pt. Ct. Obligations] go} | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine gt} | — 
— Pfandbriefe v. 1000 Rt. 331 — 
“+ dito v. 50 Rt. 14 — 
Posener Pfandbrieſe 1 90} 7 N 
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